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«20 Aus Zeit und Streit

iiber nicht verhehlen, daß es bei uns,
selbst in der Presse, Leute gibt, die ihrer
Freude über das Geschehen in Deutschland

Ausdruck verleihen."
Natürlich, wäre auch schade, wenn der

Klassenkampf aushörte. Von was und
für was sollten dann die politischen Parteien

noch leben? O,

Das Brett vor dem Kopf.
Ein freisinniger Journalist zieht

Parallelen: „Wenn oben gesagt wurde, es
gebe in der Schweiz nichts Hitler-Ahnliches,

so muß dazu ein Vorbehalt
gemacht werden. Es existiert in der Schweiz
eine große Partei, deren politisch-dialektische

Methoden eine frappante Ähnlichkeit

aufweisen. Die nationalsozialistischen
Wahlredner treten durchweg als
Ankläger auf gegen die, die Deutschland
die letzten 14 Jahre regiert haben,
Aus die nämliche „Mystik der Sündenböcke"

haben die schweizerischen
Sozialdemokraten ihre politische Taktik
aufgebaut,"

Also der nationalen Erneuerungs¬

bewegung des Nationalsozialismus in
Deutschland entspricht nach freisinnigem
Urteil die internationale Auflösungs-
bcwegung des Marxismus in der
Schweiz — weil nämlich beide ihre
politische Taktik auf die „Mystik der
Sündenböcke" aufbauen. So urteilt, wem
Politik nur noch Taktik und kein Inhalt
mehr ist! O.

Die erwachende Schweiz.

„Wir können nur, wie auch auf
anderen Gebieten, feststellen, daß sich die
Eidgenossenschaft in einem Zustand der
Neuorientierung befindet, der allerdings
in auffälligem Gegensatz steht zu der
bequem und alle politischen Probleme
vereinfachenden Saturiertheit, die noch
vor zwei Jahren dem Schweizer Land
und Volk ihren Stempel aufdrückte,"

Aus einem Artikel „Schweizer Sorgen"

der „Deutschen Allgemei-
nenZeitun g", der sich mit den
Auseinandersetzungen der „Monatshefte" mit
der „Neuen Zürcher Zeitung" und deren
Antwort darauf befaßt, O.
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